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Gens-Bericht im BeichSkabinett
» Berlin, 2. Mai . Der Bericht, den der Kanzler heute nach¬
mittag dem Kabinett über die außenpolitische Situation er¬
stattete, erstreckte sich eingehend auf alle Fragen , die in den
Genfer Besprechungen mit den ausländischen Staatsmännern
behandelt worden sind, vor allem also auf die Abrüstungs¬
konferenz, die Reparationsfrage und das Donauproblem . Da¬
nach hat Dr . Brüning in Genf keinen Zweifel an der Be¬
stimmtheit und Klarheit des Standpunktes gelassen, den
Deutschland in diesen Fragen einnimmt . Das gilt in erster
Linie für das absolute Bestehen auf Gleichberechtigung in der
Abrüstung und gilt weiter vor allem auch für das Festhalten
an der Linie der deutschen Reparationspolitik . Die Darlegun¬
gen Dr . Brünings wurden im einzelnen noch ergänzt durch
Staatssekretär Dr . Bülow und Ministerialdirektor Graf
Schwerin von Krosigk, der bekanntlich der erste deutsche Sach¬
verständige für die wirtschaftliche und finanzielle Seite des
Donauproblems ist. Mit der heutigen Kabinettssitzung sind
nun die Beratungen eingeleitet worden, die die Lösung all
der bedeutsamen Fragen bringen sollen, die in der nächsten
Zeit geregelt werden müssen.

Reichsfirianzrnttnfter zur Dankenfrage

Berlin, 2. Mai . Im Haushaltsausschuß des Reichstags
wurde am Montag der Bericht des Untersuchungsausschusses
über die Sanierung des Bankenwesens beraten . Im Verlauf
der Besprechungen ergriff auch Reichsfinanzminister Dr . Diet¬
rich das Wort . Er erklärte nochmals, daß das Engagement
des Reiches im Rahmen der Sanierungsaktion für die Banken
insgesamt 1115 Millionen RM . betrage. Dazu kämen, dann
noch 400 Millionen RM -, für die das Reich haftbar sei wegen
der Auslandskredite der Danatbank . Der Minister warnte
aber vor der Annahme, das Reich habe Liese 1115 Millionen
nun auch wirklich auszugeben. Man habe behauptet, daß das
Reich für die Banken 5 Milliarden RM . ausaegeben habe.
Das sei natürlich nichts weiter als eine üble Wahllüge ge¬
wesen. An effektivem Verlust habe das Reich gehabt : 1. bei
Zusammenlegung der Dresdner Bankaktien 150 Millionen
RM . und dann für Herausgabe der Schatzanweisungen 180
Millionen RM -, das seien zusammen 330 Millionen RM.
Natürlich müsse man auch damit rechnen, daß das Reich bei

seinen Bürgschaften vielleicht noch 65 Millionen RM . einbüßt.
Der Verlust des Reiches könne dann also insgesamt 4«o Mil¬
lionen RM . betragen.

Für die zu bildende Treuhand -Gesellschaft zur Wahrung
der Interessen des Reichsengagements im Bankenwesen solle
der Reichstag auch mit seine Vorschläge machen. Schon jetzt
sei für einen gewissen Einfluß des Reichs, der seinen Opfern
entspräche, gesorgt. Letzten Endes handle es sich ja immer
wieder um die alte Frage , ob man die Banken vollkommen
in die Freiheit zurückführen wolle, oder ob noch ein gewisser
Einfluß der öffentlichen Hand gewährleistet werden solle. Hier
habe Wohl der Reichstag das entscheidende Wort.

Im weiteren Verlauf seiner Ausführungen sprach sich der
Reichsfinanzminister gegen die gewaltige Zentralisation des
Bankenwesens aus . Sie bedeute ein Verhängnis , wenn sie
nicht abgeschwächt werden würde.

Die Länder und die Provinz müßten selbständige Bank¬
wesen erhalten . In den Städten München und Karlsruhe,
sowie in Sachsen sei dies in gewissem Sinne auch erreicht wor¬
den. Um es weiter durchzuführen, werde die Reichsregierung
ihr Hauptaugenmerk deshalb dem Genossenschaftsbankcnwesen
zuwenden.

Eine große Reihe von Genossenschaftsbankenmüsse wieder
liguid gemacht werden. Hier müsse der Hebel angesetzt wer¬
den, damit man wieder zu einem gesunden dezentralisierten
Bankwesen gelangt . Auch die Sparkassen müßten in diesem
Rahmen berücksichtigt werden, weil von den Sparkassen in
der Hauptsache die Belebung des Kleinhhpothekarkredits
komme. Berechtigt sei die Bemerkung gewesen, die im Ver¬
lauf der Aussprache gefallen sei, daß eine Sanierung der
Banken allein nichts nütze, wenn man nicht die dahinter
stehende Kundschaft kräftig mache.

Haltlose Kombinationen über
ekne angebliche Umbildung der Reichsregieruvg

Berlin, 2. Mai . In einzelnen süddeutschen Blättern sind
Gerüchte verbreitet worden, wonach aus Kreisen der Reichs¬
wehr und unter Mitwirkung anderer politischer Persönlich¬
keiten der Sturz des Reichswehr- und des Reichsinnenmini¬
sters betrieben und auf eine radikale Umbildung der Reichs¬
regierung hingearbeitet würde. Von amtlicher Seite wird da¬
zu erklärt , daß es sich hierbei um haltlose Kombinationen han¬
delt. Die in der Oeffentlichkeit genannten Personen stellen
ausdrücklich fest, daß diese Behauptungen erfunden sind und
jeglicher tatsächlichen Begründung entbehren.

Ein Aarr- dtreiO Volenö auf Danzig?
Lonoon,  2. Mai. „Daily Expreß" veröffentlicht in sen¬

sationeller Aufmachung einen Bericht seines Sonderkorrespon¬
denten in Danzig, in dem es u. a. heißt, Polen habe seine
Pläne für die Besitzergreifung des Freistaates Danzig fertig¬
gestellt. Nur ein in elfter Stunde erfolgter Schritt Frankreichs
habe verhindert, daß die polnische Flagge gestern abend über
Danzig wehe.

Der Korrespondent sagt: Die maßgebendste Persönlichkeit
an Ort und Stelle — kein Pole oder Danziger — habe ihm
erklärt : „Die Polen Haben ihren Kopf verloren ." Die Be¬
hörden hätten befürchtet, daß die polnische Flotte in den Dan¬
ziger Hafen einfahren und, wie im Falle der Wegnahme von
Wilna, die Welt vor eine vollendete Tatsache stellen würde.
Der Oberkommissar, Graf Gravina , habe sich dringend mit
dem Generalsekretär des Völkerbundes in Verbindung gesetzt
und habe ihm warnend von dieser Gefährdung des europäi¬
schen Friedens Mitteilung gemacht.

Der Danziger Korrespondent des Arbeiterblattes „Daily
Herald" sagt in einer nicht ganz so sensationell gehaltenen
Meldung, die radikalen Elemente in Deutschland und Polen
warteten nur darauf , daß die andere Seite die Feindseligkeiten
eröffne. Eine Katastrophe sei gestern vermieden worden. Aber
die Lage bleibe ernst und bedürfe einer sorgfältigen Behand¬
lung. Der Sonderkorrespondent des „Daily Mail " in Zoppot
berichtet ebenfalls, daß eine neue internationale Verwicklung
mit knapper Not vermieden worden sei.

Keine amtlichen Warschauer Kreise beteiligt
Berlin, 2. Mai . Zu den Meldungen des „Daily Expreß"

und anderer englischer Blätter über einen geplanten Hand¬
streich der Polen auf Danzig erfahren wir von unterrichteter
Seite, daß nach den Feststellungen des Auswärtigen Amtes
offenbar amtliche Warschauer Kreise nicht hinter derartigen
Plänen stehen. Man hält es aber für denkbar, daß irgend¬
welche chauvinistischen Elemente in Polen ähnliche Pläne ver¬
folgen. In politischeil Kreisen ist man der Auffassung, daß die
deutsche Regierung gegebenenfalls alle hier zu Gebote stehen¬
den Mittel anwcnden wird, um einem derartigen Handstreich
aufs schärfste entgegenzutreten und daß sie die Entwicklung der
Dinge mit größter Wachsamkeit verfolgen wird.

Die Dunziger Presse zu den angeblichen polnischen
Putschplänen

Danzig, 2. Mai . Die Danziger Presse nimmt in mehr oder
weniger ausführlichen Kommentaren zu den Meldungen über
die angeblichen polnischen Putschpläne Stellung . Die Dan¬
ziger Landcszeitung hält sie für reine Sensationsnachrichten,
zumal der „Daily Expreß" der Hitler -Bewegung nahesteht und
der englische Korrespondent, der ja Hitler auf seinen Propa-

gandaflügen durch Deutschland begleitet, der Verfasser dieser
Meldung sein dürfte.

Die „Danziger Allgemeine Zeitung " schreibt, die Meldun¬
gen seien bezeichnend für die Spannung im Osten und die
Beurteilung der friedensstörenden Tendenzen Polens durch
das Ausland.

Die „Danziger Neuesten Nachrichten" schreiben, die über¬
aus maßlose Sprache der polnischen Presse habe die polnische
Oeffentlichkeit und die Bevölkerung in Polen in einer gefähr¬
lichen Weise erregt und Gedankengänge erzeugt und populär
gemacht, die sich bis zu den Meldungen offener Angrifssabsich-
ten gegen Danzig steigerten. Mehrfach und von polnischer
offiziöser Seite sei immer wieder abgestritten worden, daß
solche Absichten bestünden. Aber diese Dementierungen seien
nicht in einer so schlagkräftigen Weise erfolgt , daß sie diesen
gefährlichen Stimmungen wirklich endgültig den Garaus ge¬
macht hätten . »

Die „Danziger Volksstimme" hebt hervor , daß solche Ge¬
rüchte periodisch auftauchen, wenn die Spannung in den
Danzig -Polnischen Beziehungen einen Höhepunkt erreicht habe.
Es gehöre zur Taktik der Nationalsozialisten sowohl Polens
wie auch Danzigs , daß sie sich gegenseitig Putschabsichten un¬
terstellten. Auf diese Weise nrbeiken sie sich gegenseitig in die
Hände. Im übrigen steht auch diesem Blatt den englischen Mel¬
dungen sehr skeptisch gegenüber und bezeichnet es als auf-
-allend, daß nur die drei genannten englischen Blätter sie
verzeichnen, während sie der Danziger Presse und sämtlichen
in Danzig ansässigen Pressevertretern unbekannt geblieben
seien. «!

Danzig, 2. Mai. Der Völkerbundskommissar dementiert in
einer Zuschrift an die Danziger Presse ganz entschieden die
Alarmnachricht über einen beabsichtigten Putsch gegen Danzig.

Feierschichten bei der Reichsbahn
Die Verhandlungen zwischen der Hauptverwaltung der

Deutschen Reichsbahn und den am Lohntarifvertrag beteilig¬
ten Gewerkschaftenüber Feierschichtenhaben zu einer Einig¬
ung geführt. Ilm umfangreiche Entlassungen von Arbeitern
zu vermeiden, die wegen des geringen Arbeitsanfalles not¬
wendig gewesen wären, ist man übereingekommen, bei Arbei¬
tern in ' Ausbesserungswerken bis zu 13 Feierschichten im
Vierteljahr durchzuführen. Bis zu drei Feierschichten im
Monat können eingelegt werden bei den Arbeitern im Werk¬
stättenteil der Bahnbetriebswerke und Bahnbetriebswagen¬
werke sowie bei den Güterbodenarbeitern der großen
Güterböden und Umladestellen.

Bern, 1. Mai. Das oberste Geschoß des Gebäudes der eid¬
genössischen Telegraphenverwaltung ist heute nachmittag durch
Feuer zerstört worden. Der Schaden ist bedeutend.

Me Zukunft unserer Wirtschaft
Auf der Hauptversammlung des Börsenvereins der

Deutschen Buchhändler in Leipzig machte der Leipziger
Oberbürgermeister Dr. Goerdeler bemerkenswerte Aus¬
führungen über den Wert der Freiheit der Persönlichkeit
in der Wirtschaft und die Gefahr einer neuen Zwangs¬
bewirtschaftung der Waren.

Oberbürgermeister Dr . Goerdeler betonte, daß er als
Reichskommisfar für Preisüberwachung mit den gebundenen
Preisen nichts zu tun hatte . „Im übrigen ", fuhr Dr . Goer¬
deler fort , „bekenne ich mich allerdings zu der Notwendigkeit,

in Zukunft möglichste Freiheit der Persönlichkeit auch in
der Wirtschaft wiederherznstellen.

Es ist ein Kennzeichen für die Zerrissenheit unserer Zustände,
daß auf der einen Seite behördliche Maßnahmen als uner¬
wünscht und unzweckmäßig abgelehnt werden und man auf
der anderen Seite doch wieder im gegebenen Moment nach
irgendwelcher Einwirkung behördlicher Stellen ruft ."

Dr . Goerdeler gab dann einen Ausblick auf die kommende
Wirtschaftsentwicklung und führte dabei folgendes aus:

„Infolge der Goldhortung Frankreichs ist der Welthandel
in Gefahr , in einen Warenaustauschhandel auszumünden . Aus
den Clearing -Verträgen ist bereits zu ersehen, wie sehr wir
uns diesem Tauschhandelszustand nähern . Es kommt von der
Außenhandelsseite her, von der Beeinflussung des Devisen¬
marktes, die uns ja geradezu als etwas Notwendiges in die
Hand gedrückt wird durch

die Attfnahmeverwcigcrung unserer Waren im Anslande.
Es ist nur noch ein kleiner Schritt bis zur Bildung eines
Außenhandelsmonopols, und von diesem ist es wiederum nur
ein ganz kleiner Schritt zur vollkommenen planwirtschaftlichen
Beeinflussung der gesamten Wirtschaft auch auf dem Binnen¬
markt. Die Entwicklung der russischen Verhältnisse hat das
mit absoluter Eindeutigkeit gelehrt, und

die Gefahren, daß wir letzten Endes in eine vollkommene
Planwirtschaft und schließlich auch wieder in eine Zwangs¬
bewirtschaftung der Waren, wie wir sie in der Kriegs- und
Nachkriegszeit hatten, ausmünden, sind ungeheuer groß.
Demgegenüber gibt es eine zweite Möglichkeit, die Schwie¬

rigkeiten in der Jnnenwirtschast und im Rahmen einer ge¬
wissen Devisenbewirtschaftung, die ja unerläßlich ist, auch im
Außenhandel zu überwinden:

durch Freimachung der sittlichen, geistigen und physischen
Kräfte des einzelnen Menschen bei uns,

und zwar durch das ganze Volk hindurch von dem Handar¬
beiter bis zum geistigen Arbeiter und bis zum Leiter großer
Unternehmungen . Das ist die zweite große Möglichkeit: die
Summe aller dieser entfesselten Kräfte , der gesündesten Kräfte,
die in dem Menschen liegen, hineinzuwerfen in den Schicksals¬
kampf unseres Volkes. Und um einen solchen Kampf, meine
Damen und Herren , handelt es sich. Das ist, glaube ich, eine
Erkenntnis , über die wir nicht hinwegkommen, und über die
wir uns vollkommen klar sein müssen. Es ist nicht so, daß
irgendeine Regieruugsmaßnähme , von welcher politischen Rich¬
tung sie auch getroffen werden könnte, von heute auf morgen
irgendeine nennenswerte Besserung der Zustände herbeifüh¬
ren könnte. Die Politik hat seit dem Diktat von Versailles
die Grundlagen einer gesunden Wirtschaft in allen Ländern
gestört und teilweise zerstört. Dieser Prozeß läuft weiter, so¬
lange eine Macht die Vorherrschaft in Europa beansprucht und
solange diese Macht darüber hinaus für sich beansprucht, ihren
Willen auch über die Grenzen Europas der ganzen Welt auf¬
zuzwingen. (Hört , hört !)

Nur wenn hierüber Klarheit in unserem Volke herrscht,
werden wir , über den eigenen Berufskreis hinaussehend, die
Nöte auch beim Berufsnachbar erkennen lernen und sehen, daß
ihnen allen dieselbe Ursache zugrunde liegt und daß

der Kampf gemeinsam geführt werden muß.
Es ist nicht möglich, daß wir weiterhin fragen : Wer ist schuld
an diesem und jenem, und wo können wir in unseren eigenen
Reihen wieder einmal jemand anprangern ? Sondern es ist
notwendig, daß wir fragen : Was ist die Ursache der Not und
des Elends , in die wir geraten sind, und daß wir danach un¬
sere politischen und wirtschaftlichenMaßnahmen richten? Ich
selbst habe den sehr lebhaften Wunsch, daß diese Maßnahmen
gehen möchten in der Richtung einer Freisetzung der höchst
persönlichen Kräfte jedes Einzelnen, in der Richtung, daß sich

die Behörden so wenig wie möglich um die freie wirtschaft¬
liche Entwicklung kümmern möchten."

Nachdem Dr . Goerdeler noch die Frage des Prüfungs¬
wesens in der buchhändlerischen Ausbildung kurz gestreift
hatte, schloß er mit der Mahnung , daß wir nur auf uns selbst
bauend wieder aus der Not des Tages in die Höhe steigen
könnten. Da das deutsche Volk vorzügliche Eigenschaften gei¬
stiger und sittlicher Art hat, zweifle ich nicht, daß es uns ge¬
lingen wird, in absehbarer Zeit unsere Stellung in der Welt
als Voraussetzung für die innere wirtschaftliche Wohlfahrt
wieder zu erringen . Helfen wir uns selbst, dann hilft uns
Gott !"

Stabilisierung - es Dollarkurses
vom Repräsentantenhaus beschlossen
Washington, '̂  Mai . Das Repräsentantenhausnahm

heute einen Gesetzentwurf an, der die Stabilisierung des Dol¬
lars auf der Basis des Wertes von IS26 durch das Bundes-
rcserveamt vorsieht.



Die Regierungsbildung in Württemberg

Stuttgart , 2. Mai . Die „Köliiisck>e Zeitung " weiß über die
Bildung einer württ . Rechtsregierung folgendes zu berichten:
„Den Bemühungen der Nationalsozialisten ist es gelungen, bis
jetzt eine Bereitschaft der Deutschnationalen und des Bauern¬
bundes und darüber hinaus des Christlichen Volksdienstes zu
einer Rechtsregierung zu erzielen. Das bedeutet praktisch zu¬
nächst, daß diese Koalition , die über 36 Sitze im neuen Landtag
verfügt , ihren Kandidaten bei der Wahl des Staatspräsidenten
durchsetzen könnte. Wenn auch das von dem neuen Staats¬
präsidenten zu bildende Staatsministerium ein Mißtrauens¬
votum mit 42 Stimmen bekommen würde, so bliebe es doch
als geschäftsführende Regierung am Ruder , da die Opposition
unter Abrechnung der sieben kommunistischenStimmen , die
gegen jede Regierung sind, nur über 35 Sitze verfügt , also
keine Regierung bilden kann. Aber die Bestrebungen der Na¬
tionalsozialisten gehen weiter. Seit Tagen wird eifrig mit
den Demokraten verhandelt. Mit ihnen zusammen hätte eine
Rechtsregierung eine Mehrheit von 42 Stimmen . Die Demo¬
kraten haben sich noch nicht entschieden, doch scheint eine gewisse
Neigung für einen Eintritt in eine Rechtsregieruna vorhan¬
den' zu' sein. Die Entscheidung soll erst in der Mitte ver¬
kommenden Woche fallen. Während sie auf der einen Seite
ihren Wirtschaftsminister behalten dürften und einen, wenn
auch nur geringen Einfluß aus die Regierung haben könnten,
spielen sie in der Opposition gar keine Rolle. Das württem-
bergische Zentrum hat sich nicht offiziell entschieden. Es dürfte
seine endgültige Stellungnahme von den Verhandlungen in
Preußen abhängig machen, um dann allerdings selbständig
einen Beschluß darüber zu fassen, ob es eine Rechtsregierung
zu einer gewaltigen Mehrheit stärken oder sich gegen die „evan¬
gelisch betonte" Front , wie das „Deutsche Bolksblatt " die bis¬
herige Koalition nennt , stellen soll."

Ergebnis der französische» Parlarneulsrvahlen

Paris , 2. Mai . Aus einer vom Innenministerium heraus¬
gegebenen Statistik, die sämtliche in Frankreich und Algerien
zu vergebenden 605 Mandate umfaßt , geht hervor, daß in 246
Fällen die Entscheidung im gestrigen ersten Wählgang gefallen
ist, während in 357 Fällen Stichwahl stattsinde. Die im ersten
Wahlgang gewählten Abgeordneten verteilen sich auf die ein¬
zelnen Parteien wie folgt : Rechtsstehende3, Marin -Partes 44,
Unabhängige Republikaner , d. h. iste bei keiner Fraktion ein¬
geschriebenen, 13, Katholische Demokraten 1», Linksrepublika¬
ner 37, Rechtsstehende Radikale 25, Radikale 63, Rechtsstehende
Sozialisten 4, Sozialrepublikaner 5, Sozialisten 46, Kommu¬
nistische Sozialisten 3, Kommunisten 4.

Herriot über das Wahlergebnis

Paris , 2. Mai . Edouard Herriot , der Führer der Radi¬
kalen Partei , hat einem Pressevertreter eine Erklärung ab¬
gegeben, in der es heißt : Ich habe mit einem Siege gerechnet
und tatsächlich ist ein ausgesprochener Rutsch nach links zu
verzeichnen. Ich reise morgen 'abend nach Paris . Es kommt
nicht allein aus meine Partei an. Auf jeden Fall lege ich
Wert aus die Feststellung, daß Tardieu durch feine Rede von
Belfort die Brücke zwischen sich und uns abgebrochen hat.

Eins Verschwörung gegen die Sowjets

Moskau , i . Mai . Eine umfangreiche konterrevolutionäre
Verschwörung gegen die Sowjetregierung und die erfolgreiche
Durchführung des Fünfjahresplanes ist durch die Agenten der
GUP . im Nordkaukasus aufgedeckt worden. Sechzehn angeb¬
liche Mitglieder der Verschwörung wurden verhaftet . Sie
haben der Anklageschrift zufolge den Chef des Bezirksaus¬
schusses der KommunistischenPartei und zwei andere Kommu¬
nisten ermordet, sowie eine Reihe weiterer Gewalttaten ver¬
übt. Das Gerichtsverfahren findet bereits am 5. Mai in Mos¬
kau statt. Die Anklage lautet a«s Mord und versuchte Sabo¬
tage der Kollektivisierungspolitik der Sowjetregierung . Gegen
die meisten Angeklagten wird Todesstrafe erwartet.

*

Chardin, 1. Mai . Nach einer Meldung aus Kirin wurde
eine 60 Kilometer von der Stadt entfernt liegende Eisenbahn¬
brücke durch eine Bombenexplosion zerstört. 23 mandschurische
Soldaten wurden dabei getötet. Me Japaner behaupten, daß
der Anschlag auf die Tätigkeit Moskauer Agenten zurückzu-
führen sei.

kus 81SÜ1 un6 I,anL>
Neuenbürg , 2. Mai . Im Nebenzimmer der „Eintracht"

hielt am Samstag abend die Gew erbe bank Neuen¬
bürg  e . G. »i. b. H. ihre alljährliche Generalversa m m-
lung  ab . Bankvorstand Fabrikant Hermann Gollmer
eröffnet die gut besuchte Versammlung mit Bcgrüßungswor-
ten und einer kurzen Rückschau auf das verflossene Geschäfts¬
jahr , das der Bank u. a. auch den Rücktritt des langjährigen
Aufsichtsratsmitgliedes und bisherigen Vorstandes Kausman
Martin Lutz und des bisherigen Kontrolleurs Verwaltungs¬
aktuar a. D. Trostel gebracht habe, der 3514 Jahre lang diesen
verantwortungsvollen und arbeitsreichen Posten bekleidete.
Für beide Ausgeschiedene fand Bankvorstand Gollmer , der
an Stelle des zurückgetretenen bisherigen Vorstandes vom
Aufsichtsrat gewählt worden ist, herzliche Worte des Dankes
und der Anerkennung. Ebenso auch für die aufopfernde Ar¬
beit der Beamtenschaft der Bank im verflossenen Geschäftsjahr.
Kassier Rothenberger  begann seinen Geschäftsbericht für
das Jahr 1931 mit einem Rückblick auf die außen- und innen¬
politischen Einflüsse des vergangenen Jahres , die zur allge¬
meinen Wirtschaftskrise führten , und begreiflicherweise an
keinem Geldinstitut spurlos vorbeigegangeu seien. Erschwe¬
rend wirke hier speziell für die Gewerbebank die Lage ihres
Wirtschaftsbezirkes und vor allem auch die im benachbarten
Pforzheim vorherrschenden Geschäftsverhältnisse. Wenn es
trotzdem gelang, auch im vergangenen Krisenjahre die Be¬
triebsmittel der Bank auf der ungefähren Höhe des Vorjahres
zu halten und mit einem in dieser Zeit befriedigenden Rein¬
gewinn abzuschließen, so sei dies angesichts der gegenwärtigen
Wirtschaftslage außerordentlich befriedigend zu nennen. Herr
Rothenberger unterzog an Hand des den Mitgliedern gedruckt
vorliegenden Geschäftsberichtes die Bilanz des Jahres 1931
einer eingehenden Besprechung und Erläuterung . Die Um¬
sätze sind, wie auch anderswo , 'zurückgegangen. Der Rückgang
beträgt etwa 20 Prozent . Nach den vorgenommenen Ab¬
schreibungen ergibt sich ein Reingewinn von 14 379.76 Mk., aus
dem der Generalversammlung neben Zuweisungen an ver¬
schiedene Fonds eine Dividende von 5,14 Prozent vorgeschlagen
wird. Der Erwerb des Geschäfts- und Wohnhauses Markt¬
platz 146 brachte der Bank auch das längst gewünschte und
zur Notwendigkeit gewordene eigene Heim in guter Geschäfts¬
lage, dessen Einrichtung nur geringfügige Umbauten erfor¬
derte. Der befriedigende Revisionsbericht des genossenschaft¬
lichen Revistonsbeamten vom April 1932 wurde durch Proku¬
rist a. D . Ernst Stolz,  dem vom Aufsichtsrat an Stelle
des zurückgetretenen Kontrolleurs einstweilen zu dessen
Nachfolger erwählten stellvertretenden Kontrolleur , bekannt-
gcgehcn. Tie der Generalversammlung anheimgestellte Be¬
schlußfassung über die Genehmigung der Bilanz , die Entla¬
stung des Vorstandes und Aufsichts'rates und die Verteilung
des Reingewinnes fand seitens der Versammlung einstimmige
Annahme. In Punkt 4 der Tagesordnung erfuhr der Erwerb
des Geschäftshauses am Marktplatz und die Veräußerung des
bankeigenen Hauses in der Grabenstraße durch Bankvorstand
Rothenberger nochmals eine eingehende sachliche Begründung.
Auch in diesem Punkte der Tagesordnung wurde die ein¬
mütige Zustimmung der Generalversammlung zuteil. Bei
den sich anschließenden Vorstands - und Aufsichtsratswahlen
wurde Prokurist a. D . Ernst Stolz mit großer Stimmen¬
mehrheit zum Kontrolleur der Bank und damit auch in den
Vorstand gewählt. Auch die ausscheidenden Aussichtsrats¬
mitglieder Franz Geiger, Emil Schmidt und Karl Wanner
wurden unter bemerkenswert großer Stimmabgabe wieder-
gcwählt. Der letzte Punkt der Tagesordnung brachte ver¬
schiedene Anfragen , -unter der eine über die Aufwertungs¬
absichten und -Aussichten der Bank und ihre Beantwortung
besonderes Interesse verdient. Im Gegensätze zu öffentlichen
Kassen, die in Vorkriegszeiten acht Zehntel ihrer Gelder in
Hypotheken angelegt hatten , die heute durch das Aufwertungs¬
gesetz aufwertnngspflichtig wurden , waren die Betriebsmittel
der Banken zu neun Zehnteln in Kontokorrent -Ausständen
festgelegt, deren Einbringung nach der Umwertung der Mark
größtenteils unmöglich war und so auch eine Aufwertung von
Bedeutung bisher verhinderte . Doch werde von seiten der
Bank alles getan, um auch hier einmal die Härten der Zeit

einigermaßen ausgleichen zu können, ein Aufwertungsfond sei
angelegt, zu seinem nutzbringenden Ausbau gehöre aber Zeit,
doppelt viel Zeit in der heutigen Wirtschaftslage. Verlesen
und gutgeheißen wurde noch eine neue Gcschäftsanweisung
für die Vorstandsmitglieder . Mit eindringlichen Worten der
Ermahnung zum weiteren genossenschaftlichenZusammen¬
halten konnte Vorstand Gollmer die harmonisch verlaufene
Generalversammlung nach 2X-ständiger Dauer beschließen.

Neuenbürg , 2. Mai . Das in unserer heutigen raschlebigen
Zeit immer seltener werdende 50jährige Arbeitsjubiläum
konnte der Sensenschmied Wilhelm Bauer  aus Arnbach bei
der Firma Haueisen <L Sohn in körperlicher und geistiger
Frische heute feiern. Unter anerkennenden Worten wurde ihm
von Herrn Kommerzienrat A. Schmidt ein namhaftes Geld¬
geschenk überreicht. Seine Mitarbeiter hatten den Arbeits¬
platz des Jubilars mit Maicngrün festlich geschmückt und ihm
als Festgeschenk einen bequemen Ruhesessel und einen reich¬
gefüllten Delikateßkorb überreicht. Unsere besten Wünsche
dem wackeren Jubilar!

Neuenbürg , 2. Mai . Die kürzlich in Reutlingen abgchal-
tene Meisterprüfung auf dem Gebiet der Elektrotechnik hat
u. a. Albert Wentsch,  Sohn des Milchhändlers K. Weutsch,
z. Zt . bei der Firma Haueisen L Sohn beschäftigt, mit gutem
Erfolg bestanden.

(Wetterbericht .) Im Norden und Süden liegt jetzt
Hochdruck, über dem Festland eine schmale Depression. Für
Mittwoch und Donnerstag ist zwar zeitweilig aufheiterndes,
aber immer noch unbeständiges Wetter zu erwarten.

Btrkenfeld , 2. Mai . (Vom Schwarzwaldverein .) Durchs
junge Grün , durch blühende Au'n, am lieblichen Feste der
Maien oollführte der hiesige Schwarzwaldverein seine Älüten-
wanderung nach der Grenzsägmühle. Das war ein fröhliches
Wandern durch jungbelaubten Buchenwald, vorbei an Dörfern,
die mit ihren roten Ziegeldächern, dem saftigen Grün der
Wiesen und dem Blütenschmuck der Kirschbäume ein maleri¬
sches Idyll abgeben. So ist mit hoher Pracht der junge Lenz
erwacht. Hingerissen von all dem Schönen, das Mutter Erde
in ihrem jungfräulichen Glanze zu geben vermag, hebt auch
bei uns Wandersleuten ein Singen und Jubilieren an. Alte
traute Volksweisen erklingen, die wir als Kinder so gern ge¬
sungen. In innerlichem Erleben gedenkt man seines eigenen
Jugendlenzes . O wie liegt so weit, was mein einst war ! Me¬
lancholie? Fort damit ! Wandert mit uns ihr Alltagsmen¬
schen. Winterstürme wichen dem Wonnemond. Der Lenz ist
da. Waldheil .' ' R.B.

Calmbach, 3. Mai . Unser ältester hiesiger Bürger Johann
Treiber,  früherer Holzhauer und Säger , darf heute in be¬
sonders geistiger Frische seinen 92. Geburtstag feiern. Möge
dem allseits geachteten, allzeit überaus fleißigen Geburtstags¬
kind noch ein freundlicher, von Krankheiten ungetrübter Le¬
bensabend beschicden sein.

Calmbach, 2. Mai . Wer einmal wieder richtig lachen
wollte, der durfte nur den vom hiesigen Liederkranz veranstal¬
teten gestrigen Bunten Abend besuchen, und er kam sicherlich
auf seine Rechnung. Einige Stunden sich herzlich zu freuen
und alle Not und Sorgen unserer heutigen Krisenzeit für
eine Weile zu vergessen, war das Leitmotiv des Abends. War
der zweite Teil des Programms mit seinen urkomischen Cou¬
plets, wir auch der überaus originelle Ansager, ganz auf
Humor eingestimmt, so stand der erste Teil mit seinen schnei¬
digen Männerchören , seinen frischen gemischten Chören und
seinen stimmungsvollen Baritonsolis ganz im Dienste klassi¬
scher Musik. Der stürmische Beifall nach allen Stücken war
wohl verdient, dürfen doch, um nur ein Beispiel anzuführen,
die gemischten Chöre „Schuberts Tänze " sowohl für Sänger,
wie auch für Dirigent und Klavierbegleiter als Glanzleistung
bezeichnet werden. Besondere Anerkennung sei auch der un¬
ermüdlichen „Hauskapelle" gezollt.

Die Forderung
Jeder , der irgendwo und irgendwie zu befehlen und zu

lehren gehabt hat , weiß, daß — seine eigene Tüchtigkeit vor¬
ausgesetzt — die Jugend und der sogenannte gemeine Mann
zu allem zu bringen sind, und daß Jugend und gemeiner
Mann sich dann am wohlsten fühlen, wenn sie tüchtig heran
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iSchluß.)
„Perserleppiche, was ?"
Bugge lachte dröhnend auf
„Nö. Berndt . wir werden ein paar Jaguare aufspüren , und

da kriegen wir die schönsten Bettvorleger "
„Karl !" Berndt legte seine Hand auf Bugges Schulter.

„Ich habe mit dem Vieh in Rovella allerhand bestellt: auch
Stühle , Tische und w verschiedenes, sogar ein paar Bilder
für a:e Wände auch ein paar Bücher!"

„Bücher!" rief Bugge entsetzt „Mensch, ich habe doch das
Leien verlernt !"

.Kriegst Unterricht oon nur , alter Herr ! Werde dir 's
ichlUi beibringen Du meinst also, es kommt von Rovella alles
noch -echtzeitig?"

..Natürlich, eigentlich muß es morgen da sein. Haben doch
von Pampus die Nachricht erhalten . Der Nigger fletschte die
Zähne, daß es eine Lust war . als ich ihm einen Dollar für
di? Meldung gab "

„Dann ist es gut!"
„Sag ' mal. Berndt, " meinte der Bugge vertraulich, „weißt

du, daß es mit unserem Feuerwasser schlecht bestellt ist?"
Berndt lachte auf „Alterchen . . ich glaube, du bist zu

stark drüber gegangen."
„Ich . . nicht in die Tüte, Berndt ! Aber man muß sich

doch ab und zu auffrischen."
„Kannst du schon! Sei beruhigt, ich habe auch daran

gedachr" , .

Daniela war bis Rovella gekommen, der kleinen End¬
station der Bahn . Fünf Tagereisen war sie von Berndls
Farm entfernt.

Das Austauchen des Mädchens war für die kleine, kaum
hunder » Seelen zählende Station eine Sensation , besonders
da das Mädchen verteufelt schön war.

Der Vorwand der Station , Don Eugenio Sigacha . nahm
sich ihrer an . bot ihr Quartier in seinem Hause und erfuhr,
daß sie nach Groths Farm wollte.

„Das paßt ausgezeichnet. Donna !" sagte er erfreut . „Mor¬
gen geht ein Transport von Pferden , Rindern , außerdem
ein Warenlransport nach Don Groths Farm . Wollen Sie
sich anjchließrn ?"

erfreut lagle Daiuela zu
Sie saßen am Abend lange zusammen und unterhielten

sich. Daniela hatte sich rasch mit ihnen verständigen können,
obwohl sie bisher nur wenig spanisch korrespondiert hatte.

Ihre Gastfreunde erwiesen sich als äußerst freundliche
Leute, die sich Mühe gaben, ihrem Gast die Stunden so schön
wie möglich zu gestalten.

Am nächsten Morgen trat sie dann die Reis« nach der
Farm an

Es waren fünf Tagereisen zu Fuß , zu Pferd hoffte man es
in dreien zu bewältigen.

Das Eintreffen war für alle auf Groths Farm , für die
drei weißen Männer , noch mehr für die Roten , ein« Sen-
lation

Das größte Erstaunen aber fand Daniela.
Die Männer starrten die lichte Erscheinung an.
Berndt Groth glaubte, nicht recht zu sehen. Er strich sich

über die Augen. Nein . das Bild wich nicht. Wahrlich
. . sie war es!
Sie kam zu ihm über das Meer . . . durch die Wildnis.
„Dana, " stammelte er. „Sie . . Sie . . . kommen zu mir ?"
Er half ihr vom Pferde , fühlte, wie sie zitterte . Er

tchlang den Arm um sie und führte sie, die sich vor Schwäche
kaum aufrecht erhalten konnte, in das Haus

Ganz lacht ließ er sie auf den roh gezimmerten Schemel
nieder und nahm ihre Hände in die seinen.

„Dana . du bist gekommen wahr und wahrhaftig !"
Da iah sie ihn an. und in ihren schönen Augen, die voll

Tränen standen, leuchtete wie einst die große Liebe
„Berndt !" sagte sie leise. „Ich war einmal schlecht. . .

bitter schlecht. Ich ich habe so darunter gelitten . und
ich kann nicht eher Ruhe finden, bis du mir verziehen hast."

„Ich ich . , habe dir 's längst . . Dana !"
„Sieh . und als ich in Deutschland war und wußte dich

hier allein in der Wildnis . so weit ab der Welt, da .
war 's, als wenn eine Stimme riefe über das Meer : Komm,
komm! Und da bin ich . schicke mich weg oder laß mich dir
Dienerin sein nur gut machen laß mich . . sühnen laß
mich, daß ich einst schlecht ohne Glauben war . daß ich
nur an mich dachte Laß mivei  dir in der Wildnis sein . . .
ich will dir dienen!"

Flehend sah sie ihn an.
Nun kniete der Mann vor ihr nieder und barg sein Haupt

in ihrem Schoß.
„Soll . . . soll . . . es für mich doch noch einmal . . . Glück

geben?"
Er hob das Haupt und sah sie an
„Ja . Berndt !'' Ihre Augen waren erfüllt von Liebe und

Mütterlichkeit.

„Du liebst mich noch. Dana ?"
„Ich habe keine Stunde aufgehört , Sich zu lieben, Berndt!"
Der Mann erhob sich, seine Augen strahlten so stark und

kraftvoll wie einst, eine neue schöne Welt voll Glück spiegelte
sich in ihnen

Er breitete die Arme aus
„Komm, Dana !" rief er jubelnd. „Sei meine Königin . . .

lei mein! Ich liebe dich!"
Sie erhob sich und trat zu ihm, legte die Arme um seinen

Hals und küßte ihn
„Ich liebe dich! Ich liebe d'ch!" stammelte sie. „Und ich

. glaube an dich in alle Ewigkeit."
Er legte den Arm um ihre Schultern und jagte mit Tränen

in den Augen:
„Komm. Liebste!"
Sie traten hinaus auf den Hof, wo die anderen er¬

wartungsvoll standen.
„Meine Freunde !" rief Berndt mit glücklich bewegter

Stimme . „Die Herrin ist emgekehrt! Hochzeit wird sein - . .
noch ehe die Regenzeit kommt"

Donnernder Jubel . Die Indianer hatten zwar nichts ver¬
standen. aber als die beiden Weißen ihre Hüte schwenkten,
da schwenkten sie mit, da brüllten und tanzten und heulten sie

Bugge aber und Merten traten heran und sprachen ihr«
bewegten Glückwünsche aus.

Sie waren vereint durch den Priester , waren Mann und
Frau.

Und am Tage nach ihrer Hochzeit laßen sie auf der kleinen
Veranda , und Berndt sprach sich mit »einem Weibe aus

Er sprach von Iris , erzählte oon ihrer Liebe wie sie sich
gefunden hatten , wie Mitleid . Bewunderung , Freundschaft
ihn zu Iris gezogen hatten, und daß sich aus dielen drei
Dingen die Liebe entwickelt hatte

Nun verstand ihn Daniela . Sie hörte ihm ernsthaft zu
Es war wie eine Beichte. Und nun blieb ihr Herz ruhig
und friedevoll, denn sie hatte sich selbst überwunden.

Als er lchwieg, faßte sie ieine Hände und sagte: „Wann
willst du zu deinem Sohne . . . zu unserem Kinde heim¬
kehren?"

„Uebers Jahr . . . Dana ! Uebers Jahr !" -

— Ende . — . '



Müssen. Bedingung ist dabei, daß die Mitbefehlenden und
Mitlehrenden dasselbe wollen wie ihr Nebenmann. — Macht
Ernst mit euren schönen Worten , so wird das Paradies auf
Erden sein; fahrt fort Worte zu machen ohne Ernst , so werden
Air alle bald in Nichts versinken: denn das Kapital unseres
geistigen Lebens ist durch die letzte Periode unserer Geschichte
iiiberu ausgebraucht und wir stehen vor dem Bankerotte.

Paul de Lagarde (1827—91).

Mühlacker, 2. Mai . (Kindsmord .) Gestern ivurde im Stöckach-
wald von einem Spaziergänger ein neugeborenes totes Kind unter
riner Schüssel aufgesunden. Es wurde sofort der Landjägerstelle
gemeldet, die eifrig nach der Kindsmuttcr sucht.

Oetisheim, OA . Maulbronn , 2. Mai . (Der Pfarrer und die
«owjetsahne.) Recht überrascht war die hiesige Gemeinde, als sie
Sonntag früh nach dem Kirchturm sah. Von feiner Spitze wehte eine
Sowjetfahne, die ein kühner Kletterer in der Nacht angemacht hatte.
In die Fahne beim Beginn des Gottesdienstes noch nicht entfernt
wer hielt laut „Pforzheimer Anzeiger" der Pfarrer, der sich weigerte,
in einer mit einer Sowjetfahne geschmückten Kirche zu predigen, den
Gottesdienst im Freien, und zwar beim Kriegerdenkmal auf dem alten
Friedhof ab. Nach nicht ungefährlichen mühevollen Versuchen gelang
es endlich, die Fahne herunterzuholen.

Heilbronn , 2. Mai . (Ein nackter Mann in den Straßen Heil¬
bronns.) Ein aufregender Vorfall spielte sich am Samstag nachmittag
in der Kaiserstraße in Heilbronn ab. Aus einer Nebenstraße tauchte
olöttlich ein völlig unbekleideter Mann auf und warf sich vor einen
in voller Fahrt dahcrkommendcn Straßenbahnwagen. Glücklicher¬
weise konnte dessen Führer noch rechtzeitig>altmachen, sodaß dem
anscheinend Geistesgestörten nichts passierte. Zwei Schutzleute nahmen
ben nackten Mann' sofort fest und führten ihn in seinem unbekleideten
Zustande durch die Kaiserstraße auf die Polizeiwache. Das seltsame
Vorkommnis verursachte natürlich einen großen Menschenauslauf.

Tübingen, 2. Mai. (Der Sondelfinger Raubmörder in Tübingen.)
Das polizeiliche Ermittlungsverfahren im Sondelfinger Mordsall ist
nunmehr abgeschlossen. Der Täter, Wilhelm Herzog aus Gminders-
dorf ist am letzten Samstag von Stuttgart, wo die polizeilichen Er¬
hebungen geführt worden sind, in das Untersuchungsgefängnis nach
Tübingen übcrgesührt worden. Es wird nun die richterliche Vor¬
untersuchung beginnen.

Wetlderftadt, OA. Leonberg, 2. Mai. (Im Streit erstochen.) Als
am Samstag abend der ledige, etwa 27jährige Arbeiter Paul Frick
von hier ein Darlehen von ein paar Mark von seinem Freund, dem
zz Jahre alten oerh. Feldhüter Anton Kappler forderte, gerieten die
Leiden in einen Wortwechsel, der schließlich in Tätlichkeiten ausartete.
Nach kurzer Auseinandersetzung in der Behausung Kupplers griff
Kappler zum Messer und versetzte Frick von hinten her einen Stich
in die Herzgegend, der die Schlagader verletzte und nach wenigen
Minuten, kurz nachdem der Gestochene die Straße erreicht hatte, den

Auf Grund der KZ 7—10 des Gesetzes gegen den unlau¬
teren Wettbewerb vom 7. Juni 1909 (Reichsgesetzbl. S . 4M)
in der Fassung der Verordnung des Reichspräsidenten zum
Schutze der Wirtschaft vom 9. März 1932 (Reichsgesetzbl. I
S . 121) und der Vollzugsverordnung zu diesem Gesetz vom
22. März 1932 (Reg.Bl . S . 94), ferner auf Grund der gemäß
U 7b und 9 des Gesetzes hiemit auf die Dauer von 3 Jahren
erlassenen Anordnungen gelten für den Bezirk des Oberamts
Neuenbürg folgende Bestimmungen:

8 1-
Ausverkäufe.

Als Ausverkäufe dürfen in öffentlichen Bekanntmachungen
oder in Mitteilungen , die für einen größeren Kreis von Per¬
sonen bestimmt sind, nur solche Veranstaltungen angekündigt
werden, die ihren Grund

g) in der Aufgabe des gesamten Geschäftsbetriebes oder
d) des Geschäftsbetriebs einer Zweigniederlassung oder
c) in der Aufgabe einer einzelnen Warengattung haben.

Bei der Ankündigung eines Ausverkaufs ist anzngeben,
welcher der in Abs. 1 unter g) bis c) genannten Gründe für
den Ausverkauf vorliegt . Im Falle zu c) ist die Waren¬
gattung anzugeben, auf die sich der Ausverkauf bezieht, und
die Beschränkung des Ausverkaufs auf diese Warengattung
unzweideutig zum Ausdruck zu bringen.

Die Vorschriften in Abs. 2 gelten auch für Ankündigungen,
die, ohne sich des Ausdrucks „Ausverkauf " zu bedienen, eine
der in Abs. 1 bezeichneten Veranstaltungen betreffen.

Nach Beendigung eines Ausverkaufs ist es dem Geschäfts¬
inhaber vor Ablauf einer Frist von einem Jahr nicht ge¬
stattet, an dem Ort , an dem der Ausverkauf stattgefunden hat,
einen Handel mit den davon betroffenen Warengattungen zu
eröffnen. Ausnahmen kann das Oberamt nach Anhörung der
zuständigen Handelskammer — Handwerkskammer — gestat¬
ten. Der Eröffnung eines eigenen Handels steht es gleich,
wenn der Geschäftsinhaber sich zum Zwecke der Umgehung
der Vorschrift des Satzes 1 an dem Geschäft eines andern be¬
teiligt oder in diesem tätig wird.

8 2.
Besondere Räumungsverkäufe.

Wer in öffentlichen Bekanntmachungen oder in Mittei¬
lungen, die für einen größeren Kreis von Personen bestimmt
llnd, einen Verkauf z»m Zwecke der Räumung eines bestimm¬
en Warenvorrats aus dem vorhandenen Bestände ankündigt,
hat in der Ankündigung den Grund anzugeben, der zu dem
Verkauf Anlaß gegeben hat . Betrifft der Verkauf nur ein-
zelne der in dem Geschäftsbetrieb geführten Warengattungen,
io sind in der Ankündigung weiterhin die Warengattungen
anzugeben, aiff die sich der Verkauf bezieht.
... Als Verkäufe im Sinne des Abs. 1 kommen auch Ver-
raufe in Betracht, die nach Art der Wanderlager außerhalb
oer ständigen Betriebsräume stattfinden sowie freiwillige Ver¬
steigerungen von Handelswaren durch Handeltreibende oder
deren Beauftragte.

Verkäufe der im Abs. 1 und 2 bezeichneten Art sind nur
Massig, wenn ein sie nach der Verkehrsauffassung recht-
sertigender Grund vorliegt , z. B .:

Veränderungen in der Firma oder der Person des
Geschäftsinhabers, die die sofortige Flüssigmachung erheb¬
licher Geldmittel erforderlich machen, Beschädigung von
Waren durch Feuer , Wasser, Rauch oder sonstige elemen¬
tare Gewalt,

erhebliche Aenderung der Geschäftsräume und ihrer
^nnneneinrichtung ; als erheblich ist nur eine Aenderung
anzusehen, deren Durchführung die gleichzeitige Fortfüh¬
rung des normalen Geschäftsbetriebs unmöglich macht,

Geschäftsverlegung in Geschäftsräume, die eine ord¬
nungsmäßige Unterbringung des vorhandenen Waren¬
lagers unmöglich machen.

8 3.
Pflicht zur Einreichung einer Anzeige und eines

Warenverzeichnisses.
^ einen Ausverkauf gemäß Z 1 oder einen Verkauf
«emaß Z 2 veranstalten will, ist verpflichtet, der zuständige«

Tod herbeifühcte. Der Täter wurde noch in später Nachtstunde dem
Amtsgericht zuzeführt.

Ein Löwe ging in Stuttgart spazieren
Stuttgart , 2. Mai . In der Nacht zum Sonntag ist, wie

das „Stuttgarter Neue Tagblatt " berichtet, ein Löwe, der in
Stuttgart abtransportiert werden sollte, beim Güterbahnhof
ausgebrochen. Er nahm den Weg aufwärts zur unteren Bir¬
kenwaldstraße, wo er wieder eingesangen werden konnte. Sei¬
nem Dompteur Birk gelang es dann nach kurzer Zeit, das
Tier in den Käfig zurückzu-bringeu . Es handelt sich um den
Löwen, der im Programm des Friedrichsbau-Theaters eine
wesentliche Rolle spielte und aus einem Lastkraftwagen ver¬
laden werden sollte. Birk nahm sofort die Verfolgung des
Tieres mit Hilfe eines Autos auf. .Wie es gelang, den frei-
heitslustigen Gesellen wieder einzusangen, schildert der Bericht
eines Taxichausfeurs. „Ich fuhr morgens 1.30 Uhr von der
Helfserichstraße über die Birkenwaldstraßc. Kurz vor der Tür-
lenstraße sah ich, durch meine Scheinwerfer beleuchtet, einen
prächtigen Löwen die untere Birkenwaldstraße übergucrend
Richtuna Robert -Mayer -Straße spazieren gehen. Kurz darauf
kam auch Herr Birk auf mein Trittbrett gesprungen mit der
dringenden Bitte , ihm bei der Festnahme seines Löwen be¬
hilflich zu sein. Rasch entschlossen ging die Fahrt in scharfem
Tempo Richtung Türlen —Mönchhaldenstraße aufwärts , wo
ich nach kurzer Fahrt den Löwen überholen konnte. Durch
Manöverieren trieb ich das Tier in die Enge und versperrte
ihm den Weg. Nach etwa einer halben Stunde konnte der
freiheitslustige Geselle in seinen Käfig zurückgebrachtwerden
der sich aus einem Lastkraftwagen befand." Der Löwe ließ
sich zahm wie ein Hündchen nach dem Käfig zurückführen. Es
iit in Anbetracht der nächtlichen Stunde anznehmen, daß keine
Passanten erschreckt wurden. Tie Sache ist noch sehr gut ab¬
gelaufen.

Amerikanisches Holz für deutsche Funktiirme
Die Reichspost hat bisher die meisten Großfunksender aus

amerikanischem Holz gebaut. Nachdem der Mühlacker-Sender
vorangegangen ist, soll nun auch der Großsender in Sächsisch
Wiederau aus amerikanischer Kiefer gebaut werden. Immer
noch glaubt man, daß cs amerikanische Kiefer sein müsse, ob¬
wohl mit deutscher nicht etwa schlechte Erfahrungen vorliegen.
Jedenfalls ist bis jetzt nicht bekannt geworden, daß die aus
amerikanischem Pechkiefernholz erbauten Türme sich in un¬
gleich besserem Zustande erhalten , als solche aus deutschem
Kiefernholz. Erstklassige deutsche Kiefer, wie z. B . die ost¬
preußische und Schwarzwälder Kiefer, würde sicherlich den
gleichen Anforderungen entsprechen. Aber selbst, wenn die
Funktürme aus der amerikanischen Kiefer etwa 50 Jahre und
die aus der deutschen nur 30 oder 40 Jahre hielren, müßte
man für die deutsche Kiefer eintreten . Denn wer könnte bei

der gerade auf dem Gebiete des Rundfunks so rasch fortschrei¬
tenden Technik aus ein Menfchenalter und mehr vorausrech¬
nen? Wer wollte ermessen, ob in 30—40 Jahren die Funk¬
türme nicht ganz andere Konstruktionen wie die heutigen
haben werden? Die übertriebene Vorsorglichkeit, die zur un¬
gerechtfertigten Vernachlässigung heimischer Erzeugnisse führt,
kann nicht verstanden werden, umso weniger, als die dänischen
Funktürme auf der Insel Seeland , die den größten Stürmen
ausgesetzt sind, aus ostpreußischem Kiefernholz gebaut sind.

Metrie kßaekrieMsn
Hage«, 1. Mai . Ein schweres Autounglück ereignete sich

heute früh 4.25 Uhr an der Schwerter Straße . Ern von
Kabel kommendes Auto fuhr in voller Fahrt gegen einen
Baum und wurde vollständig zertrümmert . Die vier Insassen,
drei Herren und eine Dame aus Herdecke, waren auf der
Stelle tot . Der Chauffeur wurde lebensgefährlich verletzt.

Norfolk, 2. Mar . Irr Verbindung mit der Entführung des
Babys des Ozeaufliegers Lindbergh sind hier drei Männer
verhaftet worden. Ihre Namen werden als Robert Stark,
Eddie Anderson und Henry Singlcton von der Polizei be-
kanutgegeben. Als sehr verdächtig wurde von den Polizei¬
behörden eine Eintragung in einem Tagebuch angesehen, die
man bei Stark fand. Die Männer hatten sich durch ihr Be¬
nehmen schon seit längerer Zeit verdächtig gemacht. Die Po¬
lizei meldet, daß sie auch beschuldigt werden, Alkohol geschmug¬
gelt zu haben. In ihrem Besitz hätte mau Papiere gefunden,
die sich auf Alkoholschmuggel beziehen.

Chardin , 2. Mai . (Reuter .) Aufständische zerstörten ge¬
stern einen Teil der Eisenbahnstrecke bei Wukimiho, einer öst¬
lichen Abzweigung der Ost-Chinabahn . Sie hielten dadurch
einen Militärzug auf, der einen Teil der japanischen Brigade
des Generals Murai nach Charbin beförderte. Die Aufstän¬
dischen griffen plötzlich den Zug an. Es kam zu einem erbit¬
terten 24stündigen Kampfe, der mit der Flucht der Aufständi¬
schen nach Norden endete. 30 Japaner wurden getötet bzw.
verletzt.

Kapstaot, 2. Mai . Die Bezirke Mvngones und Eshowe in
Natal werden zur Zeit von einer verheerenden Malariaseuche
heimgesucht. Bis jetzt sind etwa 1200 Eingeborene gestoroen.-
Die Missionare haben dringend Chininsendungcn angefordert,
da dieses Heilmittel sehr knapp geworden ist.

Ueberaü Konkurrenz der öffentlichen Hand
Bruchsal, 2. Mai . Der Deutsche Buchdruckerveretu Kreis IV

(Südwest), der das gesamte Buchdruckgewerbevon Württem¬
berg, Baoen und der Pfalz umfaßt, hielt am 1. Mat in Bruch¬
sal seine ordentliche Kreisversammlung , die aus allen Teilen
des Kreises gut besucht war , ab. Der Vorsitzende, Alfred

Handelskammer — wenn es sich um einen Handwerksbetrieb
handelt, der zuständigen Handwerkskammer — hiervon min¬
destens 10 Tage vor der Ankündigung in doppelter Ausser-
ffgung Anzeige za erstatten und ein Verzeichnis der zu ver¬
kaufenden Waren ebenfalls in doppelter Fertigung etnz«-
retchenc Handelt es sich um leicht verderbliche Ware oder ist
sonst Gefahr im Verzüge, so kann die Frist von der Orts¬
polizeibehörde abgekürzt werden.

Die Handwerkskammer gibt die an sie gerichteten An¬
zeigen und Verzeichnisse mit ihrer Aeußerung an die Handels¬
kammer weiter. Die Handelskammer übermittelt die Zweit¬
fertigung der Anzeige und des Verzeichnisses nach Prüfung
unverzüglich der Ortspolizeibehörde und teilt dieser etwaige
Beanstandungen mit. Wird ein Einschreiten erforderlich, so
hat die Ortspolizeibehörde ihre Maßnahmen tunlichst im Be¬
nehmen mit der Handelskammer — Handwerkskammer — zu
treffen. Vergl . auch Z 6.

Die Einsicht in die Anzeige und das Wälenverzeichnis
ist jedermann gestattet. Zur Nachprüfung der Angaben sind
außer den zuständigen Behörden die amtlich bestellten Ver¬
trauensmänner der Handelskammer — Handwerkskammer —
befugt.

8 4-
Inhalt der Anzeige und des Warenverzeichnisses.

In der Anzeige müssen folgende Angaben enthalten sein:
a) Vor - und Zuname des Veranstalters und, sofern er eine

Handelsfirma führt , die Firma;
b) Wohnort und Ort der geschäftlichen Niederlassung des

Veranstalters;
c) genaue Bezeichnung der Räume , in denen der Verkauf

stattfinden soll;
ck) Grund der Veranstaltung unter näherer Bezeichnung

der tatsächlichen Verhältnisse, die den Ausverkauf oder
den Verkauf nach Z 2 rechtfertigen sollen;

e) Zeitpunkt des Beginns der Veranstaltung;
f) voraussichtlicher Zeitpunkt des Endes der Veranstal¬

tung.
Die den Grund der Veranstaltung bildenden tatsächlichen

Verhältnisse sind, soweit sie nicht offenkundig sind, durch Un¬
terlagen nachzuweisen. Sind die vorgelegten Unterlagen
unzureichend, so können weitere Unterlagen von der Handels¬
kammer — Handwerkskammer — oder von der Ortspolizei¬
behörde eingefordert werden.

Das Verzeichnis der Waren, die zum Verkauf gebracht
werden sollen, ist so aufzustellen, daß die. Uebereinstimmung
seiner Angaben mit den tatsächlich zum Verkauf gestellten
Waren ohne weiteres nachgeprüft werden kann. Genaue An¬
gaben über Art , Beschaffenheitund Menge (Stückzahl, Maß
oder Gewicht) sind erforderlich. In Auftrag gegebene, aber
im Zeitpunkt der Anzeige noch nicht eingetroffene Waren sind
in dem Verzeichnis mit genauer Angabe des Tages der Be¬
stellung besonders aufzufuhren . Auf Verlangen sind auch die
Lieferanten anzugeben und die Belege vorzulegen.

Die Anzeige und das Verzeichnis müssen von dem Veran¬
stalter oder seinem Vertreter unter Angabe von Ort und Zeit
unterschrieben sein.

8 5.
Dauer der Veranstaltungen.

Die Dauer der Ausverkäufe nach Z 1 darf 3 Monate , die
der Verkäufe nach ß 2 1 Monat nicht übersteigen. Die Be¬
endigung der Veranstaltung ist binnen 3 Tagen der Orts-
Polizeibehörde anzuzeigen.

Die Ortspolizeibehörde kann in besonders begründeten
Ausnahmefällen , in denen diese Fristen offenbar nicht aus¬
reichen, auf Antrag eine Fristverlängerung bewilligen. Der
Antrag ist bei der Handelskammer — Handwerkskammer —
mindestens 1 Woche vor Ablauf der Frist einzureichen und
mit der Stellungnahme der Handelskammer — Handwerks¬
kammer — an die Ortspolizeibehörde weiterzuleiten. Dem
Antrag ist ein neues Warenverzeichnis beizufügen. Auf den
Inhalt des Antrages sowie die Aufstellung des Warenverzeich¬
nisses finden die Bestimmungen des Z 4 entsprechende An¬
wendung.

Die Ortspolizeibehörde hat der Handelskammer eine von
deren Stellungnahme abweichende Entscheidung unverzüglich
mitzuteilen. 8 6-

Untersagung unzulässiger Veranstaltungen.
Veranstaltungen , die die zugelassene Dauer überschreiten,

die der Vorschrift des Z 1 Abs. 1 nicht entsprechen oder die
im Falle des Z 2 durch den angegebenen Grund nach der
Verkehrsauffassung nicht gerechtfertigt werden, sind verboten.
Die Ortspolizeibehörde hat bei Zuwiderhandlungen im Be¬
nehmen mit dey Handelskammer — Handwerkskammer — so-
sofort einzuschreiten und die Entscheidung des Oberamts über
die Untersagung herbeizuführen.

8 7-
Saisonschlutz- und Jndenturvertäufe.

Auf Saisonschluß - oder Jnventurperkäufe , die von der zu¬
ständigen Handelskammer — Handwerkskammer — für be¬
stimmte Warengruppen als im ordentlichen Geschäftsverkehr
üblich oder als für eine ordentliche und gesunde Geschäfts¬
entwicklung notwendig anerkannt werden, finden die Vorschrif¬
ten der ZZ 1—6 keine Anwenvung . Saisonschluß- und Jnven-
turverkäufe sind nur zweimal im Jahrs in der Weise zulässig,
daß der Jiiventurverkauf mit einem Saisonschlußverkauf ver¬
bunden wird. Solche Verkäufe dürfen nur innerhalb eines
vierwöchigen Zeitraums , der mit bem 3. Samstag - es Mo¬
nats Januar bzw. mit dem 3. Samstag des Monats Juli
beginnt , stattsinden und je die Dauer von 15 Tagen nicht über¬
schreiten.

Wird von der zuständigen Handelskammer — Handwerks¬
kammer — für einzelne Warengruppen , bei denen die Voraus¬
setzungen für die Veranstaltung eines Saisonschlußverkaufes
nicht vorliegen, die Veranstaltung eines Inventur -Verkaufes
als für eine ordentliche Und gesunde Geschäftsentwicklungnot¬
wendig anerkannt , so ist diese nur einmal im Jahre zulässig
und zwar innerhalb eines vierwöchigen Zeitraumes , der mit
dem 3. Samstag des Monats Januar beginnt ; sie darf die
Dauer von 15 Tagen nicht überschreiten.

Sarsonfchluß - und Inventur -Verkäufe sind in jeder Ankün¬
digung als solche zu bezeichnen. Der Zeitpunkt ihres Beginns
und Schlusses ist durch Anschlag oder Anschrift an der Außen¬
seite des Geschäftslokals in deutlich erkennbarer Weise bekannt-
zugebcn. Die Airgabe des Beginns muß auch in jeder An¬
kündigung enthalten sein. Ankündigungen von Saisonschluß-
und Jnventurverkäufen dürfen frühestens am 3. Werktag vor
Beginn erfolgen. Nach Beendigung sind alle auf den Saison¬
schluß- und Jnventurverkauf sich beziehenden Ankündigungen
sofort zu beseitigen.

8 8.
.e . . VCL» LION uttL .uu .iLL .ell LveLioewero

^ ln der Fassung der Verordnung des Reichspräsidenten vom
9. März 1932 — wird mit Gefängnis bis zu einem Jahr und
mit Geldstrafe oder einer dieser Strafen bestraft:

1. wer im Falle der Ankündigung eines Ausverkaufs (8 1
Abs. 1—3) oder eines Verkaufs gemäß Z 2 Waren zum
Verkauf stellt, die nur für diese Veranstaltung herbei¬
geschafft worden sind (sog. Vorschieben oder Nachschieben
von Waren) ;

2. wer den Vorschriften des Z 1 Abs. 4 zuwider einen
Handel eröffnet oder sich an dem Geschäft eines anderen
beteiligt oder in diesem tätig wird.

Nach Z 10 des Gesetzes gegen den unlauteren Wettbewerb
- in der Fassung der Verordnung des Reichspräsidenten vom
9. März 1932 — wird mit Geldstrafe bis zu RM . 150.— oder
mit Haft bestraft:

1. wer es unterläßt , in der Ankündigung eines Ausverkaufs
oder eines Verkaufs gemäß Z 2 die in Z 1 Abs. 2 und 3,
Z 2 Abs. 1 vorgeschriebenen Angaben zu machen;

2. wer den Vorschriften der Z8 3, 4 und 5 oder den auf
Grund des Z 6 erlassenen Anordnungen zuwiderhandelt
oder bei Befolgung der Vorschriften oder Anordnungen
unrichtige Angaben macht;

3. wer den für Saisonschluß- und Jnventurverkäufe ge¬
trogenen Bestimmungen (Z 7) zuwiderhandelt.

8 9.
Inkrafttreten.

Diese Bestimmungen treten am 1. Mai 1932 in Kraft.
Im gleichen Zeitpunkt treten die bisherigen Aussührungs-
bcstimmungen (Ausverkaufsverordnung ) vom ^ März1927

^ ^ ^ 22. Februar 1930
außer Kraft.

Auf Ausverkäufe und die in 8 2 genannten Veranstal¬
tungen , die beim Inkrafttreten dieser Verordnung noch nicht
beendigt sind, finden bis zum 30. Juni 1932 die Bestimmungen
über die Dauer (Z 5 Abs. 1) keine Anwendung.

Neuenbürg , den 29. April 1932. Obekamt : Lempp.



Walcker, Stuttgart , schilderte in einem allgemeinen wirtschaft¬
lichen Ueberblick die Notlage des Buchdruckgewerbes. Es wurde
hierbei hervorgehoben, daß die Buchdruckereien unter dem Auf¬
tragsrückgang, der durch die gegenwärtige wirtschaftliche Lage
verursacht ist, außerordentlich zu leiden haben, daß ihnen aber
auch noch bedauerlicherweise empfindliche Konkurrenz durch
die Regiebetriebe von Staat «nd Stadt gemacht wird. In
einer umfangreichen Tagesordnung wurden die wichtigsten
Probleme des Gewerbes, wie Tariffragen , Selbstkostenrech¬
nung, Betriebsstatistik und das Berufs - und Ausbildungs-
wesen behandelt.

Sportecke.
Handball-Wettspiel in Schömberg. Schömberg l — Wild¬

bad I — 7:3. Ein schnelles flottes Spiel , das Schömberg ver¬
dient durch besseres Stellungsspiel für sich entscheiden konnte.

Stuttgart , 1. Mai . Bei dem Fußballspiel um die süddeut¬
sche Meisterschaft zwischen Eintracht Frankfurt und Bayern
München, das 2:0 für Frankfurt abgebrochen werden mußte,
nnschten sich die Zuschauer tatkräftig mit Stöcken und einem
Stuhl in den Spielverlauf ein, da sie die Anordnungen und
Entscheidungen des Schiedsrichters nicht anerkennen wollten.

Nur unter dem Schutz der Spieler und Ordner gelang es
dem Schiedsrichter, sich in Sicherheit zu bringen . Solche Aus¬
wüchse des Arena -Sports wären einfach nicht denkbar, wenn
das Zahlenverhältnis zwischen Sporttreibenden und Zu¬
schauern umgekehrt, und damit sportliche Disziplin und Kör¬
perertüchtigung auf breitere Basis gestellt wäre. Auf alle
Fälle ist es ein trauriger Zustand, daß einzelne „Zuschauer¬
sportler " von Stöcken und Stühlen keinen anderen Gebrauch
machen können, als sie zu Ausdrucksmitteln ihrer undiszipli¬
nierten Gefühlswallungen zu benützen.

k
HP «

Zwangs-BersteigewU.
Es wird öffentlich meist¬

bietend gegen sofortige Bar¬
zahlung versteigert am Mitt¬
woch den4.Mai, nachmittags
15 Uhr, in Birkenfeld:

1 Faß Weißwein mit 664
Liter, 1 Faß Rotwein mit
318 Liter, 1Radio-Apparat
m. Lautsprecher, 1Registrier¬
schrank, 1 Schreibtisch.

16 Uhr, in Ottenhausen:
1 Zimmerbüfett.
Zusammenkunft je am Rat¬

haus.
Gerichtsvollzieherstelle.

Wegen des Festes Christ,!
Himmelfahrt findet die i

Linsntuneßs
Mittwoch abend 8 Uhr statt.

Der Vorstand.
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Virkeufeld.

GesWseröffniiilg«.-EMehlnag.
Ich eröffne heute im Neubau Küferek Fix, früher

Filiale Luger, unter der Bezeichnung

Stern-Drogerie
ein Spezialgeschäft für Drogen, Verbandsstoffe,
sanitäre Artikel. Farben , Lacke, Oele und alle dem
freien Verkehr überlassenen Arzneimittel.

Durch meine langjährige Tätigkeit in ersten Fach¬
geschäften in Ulm a. D., Meißen i. Sa ., Dresden
usw. bin ich in der Lage, jede gewünschte Auskunft
kostenlos und unverbindlich zu erteilen. Ich bitte,
mich in meinem Unternehmen wohlwollend zu unter¬
stützen.

Hochachtungsvoll
Werner Wustmann.

Danksagung.
Für alle erwiesene Liebe und innige Teil¬

nahme, die wir beim Heimgang unseres lieben
Vaters

Johannes Siker
Schneidermeister

in so reichem Maße erfahren dursten, sagen wir
unseren herzlichsten Dank.

Die trauernden Hinterbliebene«.
Neuenbürg, 3. Mai 1932.

Zjihm um NcueMg
sind zu haben in der 3 5onclsrtsge

Conweiler, den 2. Mai 1932.
Danksagung.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme
von nah und fern, die wir beim Heimgang
unseres lieben Entschlafenen
Ludwig Dill Waldrechners.

erfahren durften, sagen wir auf diesem Wege
herzlichen Dank. Insbesondere danken wir
Hrn. Bürgermeister Langenstein für seinen ehren¬
vollen Nachruf, dem Gesangverein„Freundschaft"
sowie dem Frauenchor unter Leitung des Herrn
Oberlehrers Koch für ihre erhebenden Gesänge,
ferner allen denen, die ihn zur letzten Ruhe¬
stätte begleiteten.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Conweiler, 2. Mai 1932.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

beim Heimgang unserer lieben Entschlafenen

Elilabeth Sud
sagen wir allen auf diesem Wege herzl. Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Wir haben uns
zollsreieu Weizen
zur Hühnerfüllerung

gesichertu. geben solchen gegen
Bezugsscheine ab(Tel. Neuen¬
bürg 372 und 326).

Landw. Lagerhaus
Neuenbürg.

8 veräen unter SsrsnUs

öurev VLM 8
dsssiNgt . ./r 1.60, 2.75.

Gegen Pickel , Mitesser  Stärket.
kleuendürA : ^potk. koreniisrüt.
Uerrenslb : Kloster-Drogerie,

Oernsbsckerstr. 228.

WLM

MM SAB

KnÄsar Lio stier »« so nevsn
üsin LonnsnsÄisin rum srtionen

mit 1 losen Xragen , elegante Viele-
teläer Fabrikation , in nsu -eitlieben
Dessins . 9,95»

Vs » i « oÄG » vis Nle » » s» 8»ut
mit kleinern Lanä , in allen kescben

Farben . 5,59»

vis nsusste»
Moae - N » a « Atteit
Lernba -LTerino» knrllerirei , LtreiLen-
nnci Inptenrnnster . M
elsS . lupken in scbwerer ^ atnrseiäe . I,23

oorndurckkrsgen
cksr bequem sit^enile Xratzen , jeäe
lLrsvvatts leit îl «InicäiLiebbsi . « »

reine Lsiels , ssbr scäröos breite ^MD MForm . . - . *

NeVVS « - konZMSron

SpoVt - Knrug
enZliscL gemustert » gute Lbeviot - —^
Öuslität , mit langer 06 er Knicker-
bockerbose 21 - 50 . 19 . 50 , L V

§N 0 »t - Nnrug
reine wollene O ^ ^litätea , nur aus --
gesucbte Farben , mit langer 06 er
Lnickerbockerbose AA, »» 28,59

«S » » SNE ^ E -,r -.p° ° «B - LS 0
rierlübige (Znalitäten . . 29,59»

VSW » e » - KNLUK
reine woll . Kammgarn -O ^ ltl., auk
I -üsler gsiüttert . . AZ . ^ A3 , - ,

gskLttsi? ' . . ? .

vi » ss » SAsanlSSs-

SvS » t - N « LUg -
mit 2 Dosen u . besitz in eleganter
^usslattnng.

In welchem gutgehenden
Hotel findet solides Fräulein
Aufnahme als

KlWehMW.
Vergütung wird gerne gewährt.

Gest. Angebote erbeten uni.
Nr. 432 an die Geschäftsstelle
ds. Blattes.

Schwann.
Setze einen neuenEmspünner-

sowie einen neuenIweiWänner-Kudwagen
dem Verkauf aus.

Christian Klenk,
Sckmiedmeister.

Mittwoch, Freitag,
Samstag:

Stangenkäse
im ganzen Laib

Pfund 88 Pfg.
Limburger

in Staniol
Pfund » S Pfg.
Münsterkäse
Pfund 28  Pfg-
Schweizerkäse

vollsaftig
Pfund 98  Pfg-

AUg.Camembert
Vrk 78  Pfg.

auch bei wärmerer
Witterung!

Heute eingetroffen direkt
von der See in schwerster

Eispackung:
Kabliau

im ganzen Fisch

Pfund 17 Pfg-
Kabliau -Filet

Pfund 28 Pfg.

Unsere vollen Rabatt¬
bücher sind jederzeit

einlösbar.

Birkenf -eld.  >Mütter-
Beratlmgsstunde

im alten Schulhaus air
Mittwoch. 4. Mai . vor
8 bis 3 Uhr. ^

SSLieks-

Verkm KellkiiWrg.

Neuenbürg.
Heute und morgen

SDWrtie
bei

«Nit ttirn.

Wir empfehlen unseren
Mitgliedern in sämtl.
B̂erteilungssteüen vor¬
rätig:

Luzerne und Rotklee,
ferner:

Saaterbsen
Saatwiüen

sowie
Gattensiimereiea

zu billigsten Preisen u.
5°/»Rück-Dergütung.

Der Vorstand.
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